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Dr. B, Baab: Tidht und RAnge. -
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Aig. i Aus Holz gefchniste, bemalte Masfe aues der Gegend vou Yacden (Ednny)

qungen jtatigefunden haben, durdichen, jo finden wiv
da und dort die Vemertung vevyeichnet, da Galilet
jich ‘aud)y dureh dic Betvadtung der Sonne Blindheit
ugegogen habe. @8 jehien mir dies von vornberein
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wnahrideinlid), da iy miv nicht denfen fonnte, day ein
Aftvonom ohne gehorige Abblendung feine Beobadytungen
macdhe.  Jmmerhin Hatte ja vielleicht docy cine jebr
haufig ausgeiibte Beobachtung der Sonne, jelbjt mit
AClendung Scdadigung ur Folge haben fonnen. I
wandte mich deshald auch bezliglich diejer. Angabe an
Prof. Wolf, der mir in licbenswirdigjter Weije
folgende Oitndige Ausfunft qab. G fdhried miv am
1. Suli 1890: , Galilei Dat allerbings von 1610
bis 1613 die Soune giemlich haujig beobachtet, nachher
aber wenig odber gar nicdht mehr. Da mm jeine Gv
blindung am vechten Auge, weldyer jodann die am linfen
bald folgte, cvjt vom Jabhre 1637 datiert, fo glaube id
nidht, dafy dicje Grolindung mit jenen Beobadhtingen
sujammenhangt, zumal i) jeldjt dic Sonne von 1847
big jetst obhne Oedeutenden Schaden fitr die Augen wohl
ctiva 130,000 Mal beobachtet habe.  Jmmerhin werde
id) den beften Galilei=Kenner, Hoeven Prof. Favave.
in Padua, nod) jpesicll iiber diefe Sade fragen.”  Die
Antwort dicjes Gelehrien lautete dahin, dafy ev Wo (f
vollfommen  Nedht qab, Oeifiigend, Galilet fei an
Glaucom (guiner Stav) crblindet gemdf den  Auf-
seidnungen, die man davitber in jeinen Werfen finden
fonme und Fwar im 10, Band, Seife 27H.

So fehen wiv denn, dafy wiv gang wohl ungejtrajt
unjere Sonne betvadpten fonnen, mue ditcfen wiv die
ndtigen BorfichtsmaGregeln dabei nicht aufer adt lafjen.

(Schluf folgt).

Rlashen und Maskenbranche.

Won Dr. Hofjmann:=RKeayer, Jiivid.

Wit 13 Criginal=JUujtrationen.

1.
)N it find heutsutage gewdhnt, mit dem Tragen der
Y Masten untrennbar die Vorftellung ivgend cines
ausgelafjenen Wummenjdhanges u verbinden; es ijt dag
injofern begreiffich, als in der That bei den modernen
Kulturodltern die Sefichtdoermummung bei feiner andern
Gelegenbeit mehr vorgutommen jeheint.  Wenn wiv aber
auf das Altertum Furiictblicken, oder gar bei Natur-
polfern Wmjchau Halten, fo nimmt dicjer Sebraud
cinen bedeutend grogern Umfang an.  Die Graberfunde
in Aegypten, LVorbderafien, Griechenland und ander=
warts haden die Verwendungvon Masten jdon fiiv das

qrate Altertum nacdhgewiejen, und die ethnographijden
Jovjcdhungen 3eigen ung jur Genitge, daf aud) bei den
wilden Volfern der Gegemwart die Mastierung deo
®efichts ungemein Haufig vorfonmmt.  Dev Bwect der=
felben mag freilidh ein gany verjdyicdener gewejen jein,
und wenn wir aud) fber die Bejtimmung der Grabd-
masfen nidht gany im Klaven fjind, jo laft fic) doch
fitr dic BVermuwmmumg, wic jie ung bei Tdngen, -
afigen . §. w. entgegentritt, mit Vejtimmtheit die Dav-
jtellung damonijcher Wejen exvjdhlicken.

S der Schwei fennen wiv ausidliclid) die Be-

Fig. b Holzmasfe aus Klingaun (Aargau).
Diefelbe ift purpurrot bemalt,  Aungen und
Schnurrbart jehwars.

Aig. 4.

lnbemalte Holzmazte aug Ladhen (Schhoy;).

Alg. 6. Dolamasfe aus Klingnan (Aavgau).
Dictelbe ift fewary bemalt, Die Stivnvungeln,
Yugenbrauen, Augenliver, Yippen, der Schnurrbart
unb 3wei Flecten anf dem Stinn vot (Vergl. Jnternat.
Archiv fitr Gthnogravhic, Vo. V. . 289).
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Fig. 1. Mastierte aus dem St. Galler=Oberland. Die DMastierten tragen bemalte Holsmasfen. Nach Phot, Dr, Brunner, Obevminterthur,

seimung , Larvve”. Dag Wort ijt aus dem Lateinijdyen
entlehut und bedeutet Ddovt wrfprimnglih , Sejpenit,
Damon” ; der Bweet der Vermummung war aljo in
erfter Qinie die Perjonififation ecines itbermenjdhlichen
Wejens und nidht die Unfenntlidhmadung ded Ber=
nmmten.  Dad geht aud) weiterhin aus der Gejtaltung
per Masterr, aus der BVenennung der Maskierten und
ausd dem Auftreten diejer leptern deutlich hervor.

Unter den Bhier gebotenen Abbildungen vagen die
aud dem  Lotjchenthal (Wallid) jtammenden Masten
(Fig. 11—13%) durd) ihre Scheuplichteit hervor, und
wenit man aud) cinen guten Teil ihred grauenervegenden
Anblids auf Recdhynung tedynijdher Ungejchiclicheit u
feen Bat, jo fritt immerhin nod) deutlih genug dasg
Bejtreben nady einem mdglidit jdrecthaften Gindruc 3u
Tage, ein Gindruct, der durd) die meift Hodrote, hie
und da aud) grime Firbung nod) wefentlic) erhoht wivd.
Trogdem Ddieje WMasfen gany neuen Datums find,
veprajentieven fte dod) den urjpriinglidhen Typus dev in
dltever Reit getragenen Fajtnacdytsmasten, wie fid ja
audy in diefem abgefchiedenen Thal die primitiven Fajt:
nadtdbraude merfwivdig intaft erhalten haben.

Auch die beiden Masten aus Klingnau (Figur 5
und Fig. 6%*) zeigen und den urjpriinglidhen damonijdyen

*) Vgl audh dle Tafel im Sdweizevijdhen Archiv fiir Volta:
funbdbe I, Heft 4.

*¥) el anbere, in Kupfer getricbene Masfen aud Klingnau befinben
fich je in ber Biivdher ethnographifhen Sammlung und im Landesmujeum.

Gharafter. Freilidy ift e3 hier weniger die Wodellierung,
als die Favbe, die uns davauf Pimweijt. Fig. b ijt
namlid) gany purvpurrot gebalten mit Martierung des
Sdnurrbartes in Scwarz, wihrend in Figur 6 dag
Sdywary vorherridt und nmur eingelne Teile rot bemalt
find ###), Dieje Mijchung von Rot und Scywary beweiit
und nun ur Gvideny, daf eine Nadahmung bdes
menjdliden Antliped Hier nidt begwedt fein Fann,
jondern 8 find eben bie Farben bes Fitrften der ewigen
Finjternis und des ewigen Feuers, die hier yur Dar-
jtellung fommen follen; die Maste ift eine Teufels-
masdfe. Der altgermanijhe Naturdbamon ift aljo mit
pem Gindringen der dyriftlichen Borftellungen gum Teufel
geworden, eine Wanbdelung, die fid) aud) auf anderen
Gebieten der Voltsfunde zur Genilige beobachten [dft.

06 nun diefe rot=jdwarze Farbung in der Schweis
oviginal ijt, ober auf Gntlchnung aus Jtalien bevubt,
wo befanntlih) der Harlefin eine fdhwarze und der
Goviello eine vot-jdywarze Masdte tragt, lafjen wiv
bahingejtellt, jedenfalls beweifen und die jept nod
paufigen Teufelsfojtiime und die jeit dem Anfang des
XV. Sahrhunderts nadgewicjenen Verbote, yin tifels
wis" umzuziehen, jchlagend, daf die Teufelsvermummung
in unjern Gegenden fjtetd cine grofe Nolle gejpielt Hat.

Bei dem altertiimlichen Ausiehen diefer Masken ijt

#*%) Gine ganj jdwarze Holzmaste (aus Sempadh)) von fehr altertiim=

lidhem Gepriige ift im Schweizerijden Ardiv fiir Voltsfundel, @. 47,
abgebilbet.



Dr. Boffmann-Brayer: Einige [dpoeievifde Masken and Mashenbrindye,

e8 nun aber auffallend,
dafy i den vielen obrige
feitlichen LBerboten bes
XV. und XV Sabr-
hunderts, die fich in bev
Sdyweiy gegen dag Ver=
mummen ridten, velaliv
jelten die Gefidhtdmasten
Grdhnung finden. Wir
fonnen ung aljo fitglic)
fragen: waven i jener
Beit bei uns die , Larven”
nod) weniger in Gebraud
pber war dag Tragen der=
felben viclleicht geftattet?
@8 ijt ja moglid), daf in
dent Archiven nod) man:
des fdhlumumert, dag unsg
Dieriiber Ausfunft geben
founte; Jider aber ijt
audh, daf es in fritheren
Beiten einen Griat, oder
befjer gefagt, cinen Bor=
(qufer der Gcfichtsverhiillung gab: dag Schwdrzen
besd Gejidtes.

Heutzutage fennt man diefe Sitte freilicy fajt nur
nod) in Der Form, daf die wmjdwdrmenden , Bodggen”

Fige 7. Holamasle aud Yuzern,

Jig. 2. Mastierte aud dem St. Galler=Obcrland, Die Wasfierten
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Holzmasten
ans

Lujern.

Fig. 8.

Fig. 10, Fg. O
ober auc) Unverfleidete die Boritbergehenden mit Rup
ober Kohle Oejdymicren. Dancben beftand aber jdyon
in alter Rceit, wie hic und da noch in der Gegernwart
faut Bevidhten aus dem Fijdenthal und dem Kanton
Sdwyz, dad Berufen ded eigenen Geficdhts an Fajtnadt,
Die Chronit Grhards von Appemwiled erzdhlt jogar
von Herzog Sigismund von Oejterreidy, daf er im
Sahre 1467 nady Abhaltung eines Turniers ,mit den
frowen” beruft duvd) Bafel gelaufen fei.

Aus diejem primitiven — und aud) ehwagd unjaudbern
— Gdwirgen ded Gcfidhts find dann junddyt die
jdwarzen Masfen geworden, wofiir wiv einen intevef-

tragen bemalte Holzmagfen, Nach Pohot, Dr. Brumner, Obevivinterthur.
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Fig. 11,
Aemalte Holmazten an
janten Beleg ausd dem XVI Jahrhundevt in einem
Basler Stammbuche bejien #), und diefe haben crjt in
newever Reit den natiivlid) gefdrbten weichen mitfjen.
Bon den fibrigen hier davgejtellten Masten jollen
Fig. 3 und 4 aus Lacdhen, Fig. T 10 aus Lugern
jtammen. Da wiv die Oviginalien nidyt gejehen haben,
enthalten wir und jeder euferung iber das velative
Alter der cingelnen Stitte. 8 {jt die Bejtimmung
derfelben wm jo jdhwever, ald die lvrheber cine gang
verfchichene technijche Fertigheit an den Tag legen. Das
cingige Stitt, welches wivklicy bdauerliche Tenit auf-
weift, ijt dag in Fig. 3 dargejtellte; die {ibrigen 3eigen
teil3 cine fortaejdyrittene Technif (Fig. 4), teils einen gany
fonventionell hevausgeardeiteten Typus (Fig. 7 9), teils
jogar cine volfendete Jnbdividualificrungsgabe (Fig. 10).
Bei Fig. 10 Eonnen wir ung fbrigens dem Eindruc
nidyt verjdhlicgen, daf jie ein vein Einjtlic) verfertigtes
Portrdt ift. —
Wir erfehen aus diejer jummarijhen Bejdhreibung

idweizerifher Mastentypen, wie jid) heutzutage Altes

und Neues in buntem Durcdpeinander mifdht, und es
wive jdywer, cinen Prototypus fejtzujtellen, wenn ung
nidt dlteve Veridhte hie und da zu Hilfe famen.

Gany analog, mur nod) weit fomplizierter, jteht s
mit den Fajtnadtsbrduchyen. Gine eingehende Schilde-
vung derfelben fann icr wm jo weniger Plap finden,
als jie eine foldye beveits im Schweiz. Avdyiv fiiv Bolks-
tunde gefunden haben. Jmmerhin aber Ednnen wir Ju=
jammenfafjend jagen, dap der wrfpriinglihe Sinn diejer
Briudye im wejentlichen die Feier ded wicdertehrenden
Frithlings und die Verhohnung des bejiegten Winters
iit.  Das wird wohl Jedbem flav, der einmal fiber die
Verbrenmung ves , Boggen” am Sechjelduten und {iiber
pas mandherorts 1iblidge Schleudern glithender Hols-
jdheiben Dei Anlaf dev Hihenfeuer nacdhgedadyt hat.  Aber
aud) andbere Briudye fprechen deutlih genug dafitv.

Sn dem Stidtdhen Klingnau (K. Aavgau) ijt dev
Trager der in Fig. H und 6 davgejtellten Wasten dev

£y X Reiige dex Vazler Hiftor, Mujenma.

wig. 12
3 demt Yotidhenthal (2Walliz).

Fig. 13.

joq. ,degel”, deffen Amt e§ ijt, in abenteuerlichem Ko-
jtiim, mit einer (angen Vichpeitihe bewaffuet (j. den
sitierten Aufjag S. 190 fg.) durd) die Strapen 3u
{aufen und die ihn mit Ritben bombardierende Jugend
s jdhrecen.  Gs ijt died nidts Anbdeves, alg cine jpe-
sielle Form des ,Winter= oder Tobdaustreibens”, wie
wir s in gany Guropa wicderfinden. Aud) das Jagen
und Ginfangen des ,wilden Mannes” im Oberwallis,
wie 8 uns der Eidg. Nationalfalender vom Jahre
1878 jdhildert, Devuht (ediglich auf bdiefem Urjprung.
Und jo wdren wir im Stande, nod) Dupende von
Fallen anufithren, dic alle diejelbe Urbedeutung haben.

An andern Ovten finden wir gange Gruppen von
vermummten  Gejtalten, die nicht jelten wnter finnbe
betdubendem Larm auf allerhand gevdujdymachenden In-
jtowmenten die Strafen durdyzichen, und deven wrfpriing-
lidher Bwect cs ift, jdadlide Naturdimonen von bden
Seldern ju vertveiben. Fig. 1 wund 2 eigen ung dev-
artige Gruppen.  Freilicy fehlen hier die Lavminjtrumente;
aber ihrem ganzen Habitud nady vertveten jie den Typus
ber qur Fajtnachtdzeit in der Schweiz umgzichenden
, Boggen”.

Seldjtverjtandlich haben fid) mit den Jahrhundevten
dicje muythologijdhen BVorjtellungen {iberall vevwijdt,
drijtliche Jnjtitutionen haden neue Elemente hingugefiigt
umd der ganzen Fajtnacdyt mehr den Stempel dev aus-
gelaffenen Lebensfreude aufgeprdgt, die fid) angejidyts
der fommenden Fajten nody eine Reit lang idadlos
Balten will.

So find uns die Fajtnadytdgebraudye eines dev jpre-
dendjten Reugnifje fiir die Mijdhung von Heidnijden
und drijtlichen Vorjtellungen in unferm BVo(fs(eben, wund
¢8 ijt nun die Aufgabe der VolEsfunde, mit Hilfe eines
mbglichjt volljtandigen WMaterials die Pijtovijhe Ent-
widlung jolder widtiger Fulturgejdidjtlicher Faftoren
flar 3u legen.

NB. Die Criginalmasfen und die Photographien von
Masfendraucden wurden ung durdy Hervn Antiquar H. Mejji-
fommer in Jirid), welcher eifrig bemiibt war, das beziigliche
Material 3 jammeln, i freundlicher Weife zur Verfiigung
qeftellt.



	Einige schweizerische Masken und Maskenbräuche

